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MITTEILUNGEN DER SCHWEIZERISCHEN ENTOMOLOGISCHEN GESELLSCHAFT
BULLETIN DE LA SOCIÉTÉ ENTOMOLOGIQUE SUISSE

58, 199-204, 1985

Der Schlüpfverlauf männlicher und weiblicher Apfelwicklerfalter
(Cydia pomonella) und der Raupenparasiten im Insektarium

Theodor Wildbolz & Alfred Staub
Eidg. Forschungsanstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau, CH-8820 Wädenswil

The emergence of male and female codling moths, Cydia pomonella, and of larval parasites from field collected
larvae were recorded in an insectary in 1983 and 1984. A total of392 male and 386 female moths and 23 parasites

emerged in 1983. In 1984 the corresponding numbers were 406, 422 and 36.
Male and female moths started to appear the same day. In 1983 we registered a slight protandry of i-3 days
in the straight portion of the S-curve and of a few days more at the end. In 1984 males emerged only slighly
earlier than females with a difference of 0-3 days in the straight portion of the curve.
Effective day degrees above 10° C were calculated for the start, 50% and the end of emergence, which for 1983

was 186, 303 and 576, and for 1984 154, 260 and 539, respectively.
Three species of larval parasites appeared well synchronized with host emergence, but in low numbers: Tri-
chomma enecator just before the start, Prlstomerus vulnerator at the beginning, and Ascogaster quadridentata
at the end of moth emergence.
Possibilities and limits of extrapolation of such data on orchard populations are discussed.

Beim Apfelwickler, Cydia pomonella L., ist es aus mehreren Gründen von
besonderer Bedeutung, das Geschlechtsverhältnis in den verschiedenen Phasen des
Falterflugs zu kennen. Bei den heute üblichen Prognoseverfahren erfasst der Falterfang
mit Pheromonfallen nur Männchen. Wieweit dürfen diese Resultate aufdie für die
Befallsgefahr wichtigeren Weibchen übertragen werden? Ein Bekämpfungsverfahren wie
die Verwirrungstechnik mit dem Pheromon will das Zusammentreffen der Sexualpartner

stören; auch hier ist das jeweilige Geschlechtsverhältnis der Falter wichtig.
Angaben über das Geschlechtsverhältnis finden sich vielerorts in der umfangreichen

Apfelwicklerliteratur. Monographische Übersichten wie diejenige von Bovey
1966) sind da von besonderem Wert. Dort wird erwähnt, dass beim Falterschlüpfen

mehrfach eine leichte Protandrie von wenigen Tagen festgestellt wurde, die sich jeweils
rasch ausglich. Seither ist vor allem über Kontrollen im Freiland publiziert worden
und zwar bei ausgewachsenen Raupen und bei Faltern (Mac Lellan 1972, Hagley
1974, Myburgh 1976, Glen et al. 1981).

Um mehr Informationen über die Situation in unserem Gebiet zu gewinnen, boten

sich Kontrollen im Raupendepot im schattigen Insektarium an. Die Schlüpflcurve
wird dort zu Prognosezwecken registriert und zwar zusätzlich zur Erfassung der
Temperatursumme, zum Falterfang mit Pheromonfallen und zur Kontrolle auf frische
Einbohrstellen in Früchten.

In den Jahren 1983 und 1984 wurden die Schlüpfkurven getrennt nach
Geschlechtern aufgenommen. Gleichzeitig wurden die Raupenparasiten notiert. (Auch
über Raupenparasiten existiert ein ausgedehntes Schrifttum; wir beschränken uns darauf,

auf Geier 1957, Zech 1959, Coutin & Colombin 1960 und Bovey 1966 hinzuweisen.)
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MATERIAL UND METHODE

Ausgewachsene Apfelwicklerraupen wurden mit Wellkartonfangbändern an un-
gespritzten Apfelhochstämmen im Rheintal zwischen Chur und Grabs gesammelt.
Die Fanggürtel blieben von Anfang Juli bis September am Baum. Die gesammelten
Raupen liess man in mit Wellkartonstreifen gefüllten Dosen (Durchmesser 7cm, Höhe
2cm) sich wieder einspinnen und zwar 50-100 Raupen pro Dose. In Wädenswil wurden

die Dosen in einem schattigen Insektarium aufbewahrt. Der Schlüpfverlaufwurde
dann täglich registriert.

Die Temperatursumme gibt die Summe der den Entwicklungsnullpunkt von
10°C übersteigenden Beträge der Tagesmittel an; die Tagesmittel sind Durchschnitte
der Morgen-, Mittag- und Abendtemperatur der Wetterstation Wädenswil.

RESULTATE

Die Resultate sind in den Abb. 1 und 2 sowie in Tab. 1 dargestellt und
zusammengefasst.
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Abb. 1. Schlüpfkurven im Jahre 1983: Männliche und weibliche Apfelwicklerfalter (AW), Trichomma enecalor
(Tri), Pristornerns vulneralor (Pri), Ascogaster quadridemata (Asc) Temperatursumme (Basis 10°) für die
Wetterstation Wädenswil
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Tab. 1: Geschlechtsverhältnis der Falter (V) und Parasitierung (P)

1983 n V (%) P (%)

Apfelwickler: Männchen
Weibchen

Trichomma enecator
Pristomerus vulnerator
Ascogaster quadridentata

392
386

13

2
8

50.4
49.6

1.6

0.3
1.0

2.9

1984

Apfelwickler: Männchen
Weibchen

T. enecator
P. vulnerator
A. quadridentata

406
422

9

20
7

49.0
51.0

1.0

2.3
0.8

4.2
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Abb. 2. Schlüpfkurven und Temperatursummen im Jahre 1984
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Abb. 3. Trlchomma enecator (Grösse 10mm)
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Abb. 4. Ascogaster quadridentata (4,5mm)

Apfelwickler: Das Schlüpfen beider Geschlechter setzte sowohl 1983 als auch 1984

gleichzeitig ein. 1983 stieg die Männchenkurve dann etwas steiler an als diejenige der
Weibchen. Der Unterschied war im aufsteigenden Teil der S-Kurve durchgehend 1-3
Tage, gegen Ende der Kurve noch etwas mehr. 1984 waren diese Unterschiede wenig
ausgeprägt. Das Zurückfallen der Weibchen war nur angedeutet (Differenz 0-3 Tage);
am Ende kreuzten sich die Kurven.

Die Temperatursummen bei Beginn, Mitte und Ende des Schlüpfens waren
1983 186/303/576 und 1984 154/260/539.
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Raupenparasiten: In beiden Jahren schlüpften Imagines der drei bei uns häufigsten
Raupenparasiten Trichomma enecator Rossi (Abb. 3), Pristomerus vulnerator Panz.
und Ascogaster quadridentata Wesm. (Abb. 4) und zwar in der angegebenen Reihenfolge.

Das Schlüpfen von Trichomma enecator war beim Schlüpfbeginn des Apfelwicklers
beendet. Pristomerus vulnerator erschien im Anfangsteil der Apfelwicklerkurve,

Ascogaster quadridentata im Endteil.
Der Parasitierungsgrad (bezogen auf geschlüpfte Falter und Parasiten) blieb in

beiden Jahren bei wenigen Prozenten.

DISKUSSION

Unsere Resultate bestätigen frühere Befunde (Bovey 1966, Myburgh 1976), dass
beim Schlüpfen der Falter der überwinternden Generation eine schwache Protandrie
von wenigen Tagen herrscht; diese war aber so schwach, dass sie praktisch vernachlässigbar

scheint.
Das Geschlechtsverhältnis der ganzen Probe war in beiden Jahren nahe 1:1.

Stärkere Abweichungen von diesem Wert wurden an kleineren Proben Diapauseraupen

am natürlichen Überwinterungsort gefunden (Mac Lellan 1972) und mit
Populationsschwankungen in Verbindung gebracht (siehe auch Hagley 1974). Glen et al.
1981 verfolgten das Schlüpfen der Falter aus den Überwinterungsquartieren am Baum
und zwar an ungeschützten und an vor Vogelfrass geschützten Stellen. Dabei ergaben
sich Hinweise, dass die grösseren weiblichen Raupen dem Zugriff der Vögel stärker
ausgesetzt sind als die männlichen Raupen. Die Resultate unserer Versuche im
Insektarium dürfen demnach nicht ohne weiteres mit den Verhältnissen im Freiland
gleichgesetzt werden.

Einmal mehr erwies sich die Temperatursumme als praktisch brauchbares Mass
für das Falterschlüpfen der überwinternden Generation (Wildbolz 1968). Die
Abweichungen zwischen 1983 und 1984 liegen in der gewohnten Grössenordnung. Dass die
Übereinstimmung Falterschlüpfen/Temperatursumme gut aber nicht präzis ist, hat
schon Glenn (1922) in ausgedehnten Versuchen belegt. Erstaunlicher als die verbleibenden

Differenzen bleibt, dass sich das Schlüpfen so weitgehend mit der Summierung

der effektiven Tagesmittel aus der Wetterhütte voraussagen lässt. Und doch wäre
es lohnend, den Ursachen der Abweichungen nachzugehen. Dabei wäre das
Temperaturregime des Jahres, das Ausmass der Diapauselösung und der Effekt verschiedener
Temperaturbereiche auf die Entwicklung zu berücksichtigen.

Die Häufigkeit der Raupenparasiten blieb auf dem bei uns gewohnten niedrigen
Niveau. Auffällig war die Konstanz im Auftreten von Trichomma enecator und
Ascogaster quadridentata und die Unterschiede bei Pristomerus vulnerator. Im Gegensatz
zu Raupenparasiten kann der Puppenparasit Pimpla turoniellae L. viel gehäufter
auftreten und damit einen grösseren Einfluss auf die Wirtspopulationen nehmen (Glen
& Curtis 1978, Mani & Wildbolz 1980).

Der Schlüpfverlauf der Raupenparasiten war wie in früheren Untersuchungen
(Geier 1957, Zech 1959, Coutin & Colombin 1960) bemerkenswert gut mit demjenigen
des Wirts gekoppelt. Diese Übereinstimmung ist viel enger als diejenige von
Falterschlüpfen und Temperatursumme. Dementsprechend gilt die Temperatursummenregel

für die Parasiten mit ähnlichen Einschränkungen wie für den Wirt.
Die eingangs gestellte Frage, wie das Geschlechtsverhältnis des Apfelwicklers in

unsern Obstanlagen beschaffen ist und ob es sich im Lauf des Sommers ändert, kann
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mit unsern Daten aus dem Insektarium nicht voll beantwortet werden, eine Teilantwort

ist aber möglich: Einiges spricht dafür, dass das Geschlechtsverhältnis nicht stark
von 1:1 abweicht.
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